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im Nechtsausschutz des Reichstages
Berlin , 8 . Dez . Da die Kompromißverhandlungen zur Am- ,

nestiefrage längere Zeit in Anspruch nahmen , mußte die für!
S Uhr anberaumte Sitzung des Rechtsausschusses für eine Stunde
vertagt werden. Um 4 Uhr nachmittags trat denn der Ausschuß
unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Frank (NS .) zusammen. Als
Vertreter der Reichsregierung nahm Reichsjustizminister Dr.
Gärtner an den Verhandlungen teil . Die Beratungen be¬
gannen mit den Ausführungen des Berichterstatters Abg . Dr.

. Högner ( Soz.) über die vorliegenden Anträge der National¬
sozialisten . Sozialdemokraten und Kommunisten.

Abg. Dr . Rupp (NS .) begründete sodann den Antrag seiner
Fraktion . Dieser verlange Straferlaß für alle Straftaten , die
aus politischen Beweggründen oder aus Anlaß von Wirtschafts¬
kämpfen oder aus wirtschaftlicher Not begangen worden seien.
Ausgeschlossen sollten die Verurteilungen wegen Landesverrats
und wegen Verrats militärischer Geheimnisse sein, da jeder
Landesverräter ein Lump sei. Die Voraussetzungen für eine
Amnestie, von denen der Berichterstatter gesprochen habe, träfen
zu gerade nach den unerhörten Urteilen , die unter der Regierung!
Papen gefällt worden seien . Der sozialdemokratische Antrag sei!
in seiner jetzigen Form kaum annehmbar , weil er die Spreng » ,
stoffdelikte ausnehmen wolle.

Abg . Dr . Marum (Soz.) erklärte , daß er grundsätzlich kein
Freund von Amnestien sei , weil dadurch die Autorität der
Rechtspflege erschüttert werde. Aber nach den unerhörten Ur¬
teilen , die in den letzten Monaten gefällt worden seien , sei eine
Amnestie notwendig . Unbedingt müßten von der Amnestie aus¬
genommen werden die Verbrechen gegen das Leben. Das gleiche
gelte für die Sprengstotfoerbrechen. Ausgenommen sollten auch
die Urteile wegen des Verrats militärischer Geheimnisse und
wegen Landesverrats sein . Dr . Marum wies die Nationalsozia¬
listen noch einmal darauf hin . daß für eine Amnestie eine Zwei¬
drittelmehrheit notwendig sei und daß sie auf die Unterstützung
anderer Parteien angewiesen seien . Sie müßten also auf eine
Verständigung hinarbeiten . Die Amnestierung von Mord - und
Sprengstoffdelikten sei für die Sozialdemokraten unmöglich.

Abg . Dr . Hanemann (Dntl .) erklärt , daß die gegenwärtige«
Verhältnisse keinen begründeten Anlaß für eine so weitgehende
Amnestie geben. Die deutschnationale Fraktion werde die vor¬
liegenden Anträge ablehnen , aber darauf hinarbeiten , daß un¬
verzüglich, möglichst noch bis Weihnachten, von dem Rechte der
Begnadigung im Einzelfalle in weitestgehendem Maße Gebrauch
gemacht werde. Der Redner wies darauf hin , daß seit 1918 im
Reich nicht weniger als etwa 25 Amnestien erlassen worden seien.

Abg. Wegmann ( Z .) äußerte starke grundsätzliche Bedenken
gegen häufig sich wiederholende Amnestien. Wenn sich im Reichs¬
tag eine breite Front für die Herbeiführung einer Amnestie
bilde, dann seien seine Freunde zur Prüfung gemäßigter Vor¬
schläge bereit . Dabei sei aber von vornherein Voraussetzung,
daß die Tötungsdelikte , Hoch- u. Landesverrat sowie die Spreng-
stosfverbrechen ausgenommen werden

Abg. Dr . Strathmann (Vd.) führte aus , die vorliegenden An- ,
träge dienten in erster Linie dem Zweck , eine ruhigere politische
Entwicklung einzuleiten Indessen komme hierbei alles auf das
Maß an . In dieser Beziehung aber gingen die Anregungen
doch erstaunlich weit.

' Abg . Dr . Gras (BVp .) stimmte den Bedenken zu. Insbesondere
machte er auf die bisherige ablehnende Stellungnahme der Baye¬
rischen Volkspartei gegen Reichsamnestien aufmerksam. Es er¬
scheine ihm viel zweckmäßiger , dem geschädigten Rechtsempfinden
durch eine großzügige Begnadigungsaktion entgegenzukommen.

Reichsjustizminister Dr. Gürtner erklärte , er wolle die grund¬
sätzlichen Bedenken, die jeder Justizminister gegen eine Amnestie
haben müsse, nicht noch einmal vortragen . Nach der bisherigen.
Debatte sei die Grundfrage : welche Delikte von der Amnestierung ''
grundsätzlich ausgeschlossen werden sollten. Im Reichsjustizmini- !
sterium sei auf Grund der vorliegenden Anträge und der bis¬
herigen Erfahrungen eine Skizze entworfen worden, die viel¬
leicht die Möglichkeit eröffne, die bisher unvereinbarten Wünsche
der verschiedenen Parteien miteinander in Einklang zu bringen.
Der Minister stellte diese Skizze den Parteien zur Verfügung,-
worauf die Sitzung auf Wunsch der Abgeordneten Dr . Wegmann -
(Z .) , um Gelegenheit zur Prüfung der Skizze zu haben, auf die
späteren Abendstunden vertagt wurde.

* >
Der Amnestieoorschlag der Regierung will die Amnestie nicht!

auf die Straftaten , sondern im wesentlichen auf die Strafdauer
abstellen. Strafen bis zu einem Jahr sollen nach diesem Vor¬
schlag gestrichen werden. Die Strafen von mehr als einem Jahr
sollen gemildert und dabei Zuchthausstrafen in Gefängnis um¬
gewandelt werden. In Einzelfällen soll ferner Begnadigung vor»
geschlagen werden. Eine Reihe von Straftaten ist auch von dieser
Amnestie ausgenommen und zwar außer den in dem sozial¬
demokratischen Antrag genannten Straftaten auch Hochverrat
und gemeingefährliche Verbrechen.

Otto Braun beim Reichskanzler
Berlin , 8 . Dezember. Reichskanzler von Schleicher hatte am

Donnerstagvormittag eine Besprechung mit dem preußischen
Ministerpräsidenten Otto Braun , die sich, wie wir erfahren, im
wesentlichen um die Haltung der preußischen Regierung bei den
kommenden Reichsratsverhandlungen drehte.

Bkivikchung btt MsmMk-Vttlttltt
Zwei Fragen SeutsrhlaM und ihre Begründung

Genf, 8 . Dez . Die Fünfmächte-Konferenz hielt am Donners-
i tag nachmittag eine Sitzung ab, in der Reichsminister Freiherr
j von Neurath die angekündigten Erklärungen abgab . lieber
s die Sitzung wird ein Communique der Fünfmächte-Vertreter aus-
f gegeben, in dem es heißt:
i „Die Vertreter der fünf Mächte trafen wieder zusammen. Bei
j dieser Gelegenheit gab Freiherr von Neurath Erklärungen über
s die Haltung seiner Regierung ab. Es wurden dann einige da-
s raus hervorgehenden Fragen erörtert . Die Konferenz beschloß,
: - am Freitag vormittag 10 .30 Uhr wieder zusammenzntreten , um
i ldie Besprechungen in Anwesenheit des englischen Premiermini-
; sters Macdonald sortzusetzen .

"

f Wie wir erfahren , legte Freiherr von Neurath in der heu-
f Ligen Sitzung die beiden folgenden Fragen vor:
x 1 . Wird die Gleichberechtigung praktische Anwendung in der
j künftigen Konvention in jeder Beziehung finden , und ist sie
i infolgedessen der Ausgangspunkt der künftigen Erörterungen der
r Konferenz bezüglich der abgerüsteten Staaten?
? 2 . Schließt der Ausdruck „System, welches Sicherheit allen
f Nationen verschafft " , das Clement der Sicherheit ein, das in
r - der allgemeinen Abrüstung beruht , so wie es von der Völker-
t bundsversammlnng anerkannt worden ist?
^ Zu diesen beiden Fragen gab Freiherr von Neurath einige
i , ergänzende Erläuterungen . Er erklärte , daß zunächst diese Fra-
! »gen in befriedigendem Sinne beantwortet werden müßten . Die
l »Bezugnahme in der Erklärung Herriots , daß die Anerkennung
k »der Gleichberechtigung eines der Ziele der Konferenz sein solle,
i ^ könne dahin mißverstanden werden, daß die Gleichberechtigung
l »nur ein Prinzip darstellen soll. Es käme aber nur eine volle
S ! Auswirkung in Frage . Die Konvention müsse eine praktische
r Auswirkung in allen Rüstungselemcnten finden . Deshalb sei es
s notwendig , daß bei Erörterung aller Fragen auf der Konferenz
4 künftighin die Gleichberechtigung von vornherein zum Aas-

f Gregor Kross» erknmkt
H Berlin , 8 . Dezember. Die Reichspressestelleder NSDAP,
l teilt mit , daß Gregor Straffer mit Genehmigung des Füh-
z rers einen Krankheitsurlaub von drei Wochen antritt , und
t daß alle weiteren daran geknüpften Gerüchte und Kombi-
? Nationen unzutreffend feien und jeglicher Grundlage ent-
t bohrten.

Die Hintergründe der Gerüchte um Gregor Straffer
Berlin» 8. Dezember. Die Mitteilung der Reichsparteilei¬

tung der NSDAP . , daß Gregor Straffer einen dreiwöchigen
Krankheitsurlaub antritt , hat in politischen Kreisen lebhaftes
Aufsehen erregt . Das ist umso natürlicher, als vor Bekannt¬
gabe dieser parteiamtlichen Mitteilung Gerüchte verbreitet
waren, denen zufolge Straffer an Adolf Hitler einen Brief ge¬
schrieben haben sollte, mit dem er seine Aemter in der Partei
niederlegt. Auf diese Gerüchte bezieht sich der Zusatz des natio¬
nalsozialistischen Communiques , der alles von sich weist, was
über den Urlaub Hinausgeht.

Nach der Annahme politischer Kreise liegen die Dinge so , daß
! in der nationalsozialistischen Führung eine Aussprache über die
z grundsätzliche Haltung der Partei zu dem Problem einer Regie-
k rungsbeteiligung stattgefunden hat . Den Anlaß dazu scheinen
s die Verhandlungen mit anderen Parteien über die Regierungs-
k Verhältnisse in Preußen gegeben zu haben . Während der Mitt-
z wochsitzung des Reichstags war unter der Hand bekannt gewor-
f den , daß diese Besprechungen ziemlich weit gediehen seien, so daß

man mit der Bildung einer Koalition zwischen Nationalsozia¬
listen , Zentrum und vielleicht Deutscher Volkspartei in Preußen
rechnete. Die Wahl des Ministerpräsidenten hielt man, zwar
nicht für die Zeit vor Weihnachten , wie ein Berliner Morgen-
Llatt gemeldet hatte , aber doch im Januar für recht wahrschein¬
lich . Man sprach auch davon, daß der preußische Ministerpräsi¬
dent dann zugleich Vizekanzler im Reiche werden sollte, und daß
dieses Projekt nur noch der Zustimmung Adolf Hitlers bedürfe.
Daraus schienen sich nun gewisse Schwierigkeiten ergeben zu

! haben. Vielleicht gehen sie von der Erwägung aus , daß Hitler,
f wenn er entweder für seine Person oder für Gregor Straffer
z seine Zustimmung zur Wahl gäbe , damit gleichzeitig auf den
j Anspruch auf das Reichskanzleramt verzichten würde . Das ist
! ein Problem, das für die NSDAP , eine große grundsätzliche Be-
? deutung hat . Man weiß seit einiger Zeit, daß Gregor Straffer
! der erste Verfechter einer praktischen Regierungsbetätigung der
» Partei ist , und so entstanden wohl die Gerüchte, die zu der par-
i teiamtlichen nationalsozialistischen Mitteilung führten. In
i politischen Kreisen entnimmt man aus diesem Kommunique , daß
! die Entscheidung über die Frage der Regierungsbildung zunächst
z bis zum Januar vertagt ist. Inzwischen werden sich die An-
i schauungen innerhalb der Parteiführung gewiß klären . Das
- dürfte in der Tat der Sinn der Mitteilung sein und . sie hätte da-
i mit auch Recht, wenn sie alle über den Urlaub Straffers hinaus-
! gehenden Kombinationen, die sich auf einen offenen Konflikt
i erstrecken , zurückweist.
r In politischen Kreisen wird nun natürlich lebhaft erörtert,
k welche Auswirkungen diese Dinge auf die Reichstagsverhand-

! gangsxsnki genommen werbe. Falle die Beantwortung dreier
' Frage nicht positiv aus , so habe die Teilnahme Deutschlands an

der Abrüstungskonferenz keinen Sinn , da Deutschland sonst ja
j nicht wüßte, ob und inwiefern die gefundenen Lösungen auf
» Deutschland Anwendung fänden . Zu der zweiten Frage be-
: merkte Freiherr von Neurath , diese könne nicht mißverstanden

werden und er nehme an , daß das Sicherheitsproblem , das in
Herriots Erklärung erwähnt sei , auch die Sicherheit umfasse , die
durch die allgemeine Entwaffnung herbeigesiihrt würde. Er be-

: stehe aber darauf , daß diese Auffassung ihm ausdrücklich be¬
stätigt werde.

Nach den Ausführungen des deutschen Außenministers erklär»
f der französische Kriegsminister Paul Voncour , daß Herriot die

Formel über die Gleichberechtigungsfrage selbst ausgearbeitet
f habe , und daß ihm infolgedessen auch die vom deutschen Außen¬

minister vorgelegten Fragen zur Stellungnahme übermittelt
' werden müßten . Paul Boncour fragte sodann noch den deut-
! scheu Außenminister , was er genau unter Gleichberechtigung ver-
' stehe. Freiherr von Neurath stellte dem französischen Vertreter

in Aussicht , daß er auf diese Frage in den weiteren Verhand-
7 lungen genau antworten werde . Daraufhin wurde die Sitzung

aus Freitag vertagt.

Deutschlands Stellungnahme in der Fünfmächtebesprechung

; Genf, 8. Dezember . Ueber den Verlauf der heutigen
Besprechung der fünf Mächte verlautet aus französischen

: Kreisen noch, daß der englische Außenminister Herrn von
Neurath die Frage gestellt habe , ob Deutschland sich wieder

j an den Arbeiten der Abrüstungskonferenz beteiligen werde,
! wenn die von Herrn von Neurath gestellten Fragen positiv

-im Sinne der deutschen Auffassung beantwortet würden.
' Herr v . Neurath habe diese Frage Sir John Simons bejaht.

s lungen haben. Vorerst glaubt man nicht, daß die normale Ab-
l Wicklung dadurch gestört wird, sondern rechnet immer noch mit
j der Vertagung. Diese Ansicht gründet sich darauf, daß Straffers
^ Urlaub die Bedeutung einer Vertagung der Klärung hat . Die' Frage Preußen ist damit allerdings wieder vollkommen offen.
» Für den Verlauf der Freitagsitzung des Reichstages ist jedoch von
j Wichtigkeit, wie die Ausschußverhandlungen über die Amnestie-
! frage weitergehen , die heute abend noch fortgeführt werden sollen.

S» Arbrltsmarkt
» Arbeitslosenzahlen aus Baden » nd Württemberg
^ Die jahreszeitliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes ging
j im November dieses Jahres erheblich langsamer vor sich als
l im vorigen Jahre . Baugewerbe und Baustoffindustrie , die Ende
! Oktober ungefähr die gleiche Arbeitssuchenüenzahl aufwiesen wie
i im Vorjahre , hatten am 30. November d . I . um 3000 Arbeits-
, suchende weniger als am 30. November 1931. Ferner haben da»

Nahrungs - und Genußmittelgewerbe und das Veroielfältigungs-
: gewerbe eine niedrigere Arbeitssuchendenzahl und in der Textil¬

industrie , in der sich der Beschäftigungsgrad weiter gebessert hat,
! ist die Belastung des Arbeitsmarktes nicht höher als im vorigen
. Jahre . Im ganzen hat sich die Mehrbelastung des Arbeitsmark-
! tes gegen das Vorjahr , die Ende Oktober noch 29 783 Personen

betragen hatte , auf 18 247 vermindert . Der Eesamtbestand an
'

Arbeitssuchenden betrug am 30. November 288 532 Personen;
. davon entfielen 119 508 auf Württemberg und Hohenzollern und

169 024 auf Baden . Von den Arbeitssuchenden waren 267 520
als arbeitslos anzujehen und zwar 106 971 in Württemberg und
160 549 in Baden . In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung standen 37164 Personen , in der Krisenfürsorg«
62 395 Personen . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs-
empsänger ist um 2397 oder um 2,5 v . H ., nämlich von 97162
Personen auf 99 559 Personen (79739 Männer , 19 820 Frauen)
gestiegen; davon kamen auf Württemberg 44 351 gegen 42 04S
auf Bade« 55 208 gegen 54 613 am 15. November 1932.

^ 26WWV Wohlfartsertvcrbölose
j Berlin , 8. Dez Wie der Deutsche Städtetag mitteilt , ist die
i Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen weiterhin stark gestiegen und

hat am 31 . Oktober mit rund 2 600 000 einen neuen Höchststand
erreicht. Diese Zahl , die auf Grund der Statistik des Slödte-
tages ermittelt ist, umfaßt alle arbeitsfähigen Er ^-er »en.
die von den Gemeinden laufend unterstützt werden müfl Sie
ist um rund 400 000 höher als die Ermittlungen der Ar »i»-
ämter.

Gegenüber dieser Ziffer wird von befugter Seite darauf hin¬
gewiesen . daß die amtliche Statistik der Reichsanstalt für Ar-
beitsvermirtlung und Ardeitslosenversich. rung am 31. Oktober
d. I . 2 L)4 000 Wohlfahrtserwerbslose zählte Die Differenz zwi¬
schen den beiden Zählungen rührt in der Hauptsache daher , daß
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»te Bezirkssursorgeverbände neben Sen vom Arbeitsamt an¬
erkannten Wohlsahrtserwerbslosen in ihrer Statistik auch die
sogenannten schwebenden Fälle und solche Unterstützungsempfän-
ger als Wohliahrtserwerbslose zählt die auf Grund der Not¬
verordnung vom 14. Juni 1932 vom Arbeitsamt als Wohlsahrts¬
erwerbslose nicht anerkannt werden können Danach gelten als
Wohliahrtserwerbslose nur Arbeitnehmer , die arbeitsfähig , ar¬
beitswillig und unfreiwillig arbeitslos sind das 60 Lebensjahr
nicht überschritten haben und als Arbeitssuchende in dauernder
Kontrolle des Arbeitsamtes stehen.

Ser Brrtteter des RelKsvrMrntra
Artikel S1 der Reichsverfassung lautet:

Der Reichspräsident wird im Falle seiner Verhinderung
zunächst durch den Reichskanzler vertreten . Dauert die Ver¬
hinderung voraussichtlich längere Zeit , so ist die Vertretung
durch ein Reichsgesetz za regeln.

Das gleiche gilt für den Fall einer vorzeitigen Erledi¬
gung der Präsidentschaft bis zur Durchführung der neuen
Wahl.

Man schreibt uns:
Es war bereits ein offenes Geheimnis geworden, daß wäh¬

rend der Verhandlungen nach dem Rücktritt von Papens die
Tatsache eine große Rolle gespielt hat , daß den Reichspräsidenten

sbei seinen Entscheidungen die Erwägung stark beeinflußte,
daß er keinen Parteiführer zum Reichskanzler wünschte , weil
unter Umständen diesem Reichskanzler die ganze Macht ohne
weiteres in die Hände fallen kann. Der Reichspräsident, der

: sich bei seinen Entschlüssen von höchstem Verantwortungsgesühl
i leiten läßt , ha: selbstverständlich auch erwogen, was bei dem
hohen Alter von Hindenburgs naheliegt , daß er einmal nicht
in der Lage sein wird , seinen Posten bis zum Ablauf der sieben¬
jährigen Wahlperiode innezuhaben.

Dieser Fall hat sich in der an sich kurzen Geschichte der deut-
! scheu Republik schon einmal ereignet , als Reichspräsident Ebert
starb. Damals ging das Amt des Reichspräsidenten zunächst aus
den im Amt befindlichen Reichskanzler Luther über. Das Ka¬
binett regte damals ein Stellvertretungsgesetz an , in dem be-

. stimmt wurde, daß bis zur Durchführung der Neuwahlen des
>Reichspräsidenten der damalige Präsident des Reichsgerichts,
Dr . Simons , die Stellvertretung führen soll. Das Gesetz wurde
vom Reichstag auch angenommen , und Dr . Simons war stell¬
vertretender Reichspräsident, bis Hindenburg sein Amt antrat.

Man ist im Jahr ? r925 genau nach den Vorschriften des Ar¬
tikels 51 der Reichsverfassung vorgegangen. In dem Augen¬
blick , da der Reichswehrminister von Schleicher Reichskanzler
geworden ist, lagen ebenso Bedenken vor. daß der an die Stelle
des Reichspräsidenten tretende Reichskanzler zugleich auch g « -näß
Artikel 47 der Reichsverfassungden Oberbefehl über die gesamte
Wehrmacht des Reiches erhalten hätte.

And nun ergab sich die eigenartige Situation , daß die Na¬
tionalsozialisten einen Gesetzentwurf eingebracht haben, der die
Stellvertretung des Reichspräsidenten nicht einer gesetzlichen Re¬
gelung von Fall zu Fall , wie dies der Artikel 51 der Reichs¬
verfassung regelt , unterziehen , sondern der dies Problem prinzi¬
piell lösen will . Im wesentlichen ist an eine gesetzgilche Regelung,
entsprechend den Maßnahmen , die im Jahre 1925 getroffen wor¬
den find , gedacht . Der Artikel 51 wird also dahingehend geändert
werden , daß die Vertretung des Reichspräsidenten durch die
Verfassung selbst geregelt wird . Der Präsident des Reichsgerichts
ist im Augenblick Bumke Sollte es also zu einer Vertretung
des Reichspräsidenten kommen , so wird Bumke stellvertretender
Reichspräsident. Unter dem Gesichtspunkt des Aufbaues der
Verfassung betrachtet, ist dieser Regelung zuzustimmen: denn
durch die ganze Verfassung geht der Gedanke , daß eine Ver¬
teilung der Macht zwischen dem Reichspräsidenten und dem
Reichstag durchgesührt wird.

Srnser «amvs um die ManWuttismge
Gens , 8 . Dez . Die Lonnerstagssitzung der Völkerbundsver-

jammlung brachte eine dramatische Zuspitzung des Konfliktes,
in dem der japanische Delegierter Matsuoka in einer sehr ent¬
schiedenen Erklärung gegen oie vorliegende Entschließung der
spanstchen , irländischen, schwedischen und tschechoslowakischen De¬
legation protestierte . Die von Matsuoka bekämpfte Entschließung
besagt im wesentlichen : Bei dem Streit zwischen den beiden Par¬
teien waren die Mittel friedlicher Regelung am 18 September
1931 nicht erschöpft . Die Beziehungen zwischen China und Ja¬
pan find diejenigen eines verschleierten Kriegszustandes Die
von Japan seit dem 18. September 1931 unternommenen militä¬
rischen Operationen können nicht als Notwehrmnatznahmen be¬
trachtet werden. Ohne Kriegserklärung ist ein erheblicher Teil
unbestreitbar chinesischen Gebietes gewaltsam von japanischen
Truppen besetzt, von dem übrigen China getrennt und für un-
«bhängig erklär» worden Das gegenwärtige Regime in der
Mandschurei kann nicht als das Ergebnis einer spontanen und
unbeeinflußlen Unabhängigkeitsbewegung betrachtet werden Es
konnte nu'- dank der Anwesenheit japanischer Truppen sich durch¬
setzen . Sein ? Anerkennung ist daher mit den bestehenden inter¬
nationalen Verpflichtungen nicht vereinbar.

Zu dieser Entschließung erklärte Matsuoka. sie enthalte eine
einseitige Verurteilung Japans , sei unvereinbar mir dem Bericht
des Untersuchungsausschussesund mit dem Geiste und den Auf¬
gaben des Völkerbundes. Die Urheber hätten sich die schwer»»
Folgen , die er für den Völkerbund haben könne , nicht überlegt.
Sollten die Urheber ihn nicht noch zurückziehen , so sord ? "» »»
sosortige Abstimmung damit Japan die wirkliche Auffassung d »»
Völkerbund -, . rsrmmlung kennenlerne.

Ter Präsident der Veyammlung erklärte , die Bemerkung«»
des japanischen Delegierten erforderten eine eingehende Pkii >» « z
Inzwischen wurde die Aussprache , an der sich die Vertreter »«»
Türkei , Mexikos und Polens beteiligten ' ortgefetzt.

Neues vom
Ein kommunistischer Schwarzsender entdeckt

Berlin , 8. Dez . Der kommunistische Schwarzsender machte sich
am Donnerstag gegen >4 Uhr wieder bemerkbar In Zusam¬
menarbeit mit Beamten der Post und Reichsrundfunkgesellschaft
gelang es der politischen Polizei , den Schwarzsender in dem
Hause Reinickendorfer Straße 100 in dem Augenblick festzustellen,
als er von drei Leuten abmontiert und sortgeschafft werden
sollte . Der Apparat ist beschlagnahmt.

j Abordnung der christlichen Gewerkschaften beim l
! Reichspräsidenten >
! Berlin . 8. Dez . Reichspräsident von Hindenburg empfing eine !
i Abordnung des Eesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften !

Deutschlands, bestehend aus den Herren Otte , Jmbusch, Baltrusch, ?
> Kaiser , welche dem Reichspräsidenten über die Notlage in der
j deutschen Arbeiterschaft berichteten und Maßnahmen zur Linie¬

rung der aufgetretenen Notstände vorschlugen . Der Reichspräsi¬
dent sagte eine alsbaldige und sorgfältige Prüfung der gemachte«
Vorschläge zu.

Kreuzer »Köln" tritt seine Weltreise an
Wilhelmshaven , 8 . Dez . Der Kreuzer „Köln" trat die Aus¬

reise zu seiner einjährigen Fahrt um die Welt an . Bei der
kurzen Abschiedsfeier an Bord des Kreuzers richtete der zweit«
Bürgermeister der Patenstadt Köln eine Ansprache an die Offi¬
ziere und Mannschaften. Das Auslaufen des Kreuzers wurde
von einer riesigen Menschenmenge bejubelt Die Besatzung des
Schiffes ist 550 Mann stark . Unter den mitfahrenden Seekadetten
befinden sich auch die Ueberlebenden des Schulschiffes „Niobe".

Die englisch-französischen Schnldeuverhandlunge» s
in Paris ^

London, 8. Dez Wie Reuter aus Paris meldet, besagt der'
amerikanische Bericht, der nach Beendigung der heutigen eng¬
lisch-französischen Schuldenkonferenz veröffentlicht wurde , daß dir
Minister , die ihre Handlungsfreiheit in der Schuldenfrage wah¬
ren würden , zugleich ihrer gemeinsamen EntschlossenheitAusdruck
geben, in dem Bestreben fortzufahren , durch internationale Zu¬
sammenarbeit die für eine Wiederbelebung der Weltwirtschaft
geeigneten Maßnahmen zu erzielen. ^

Französische Sozialisten fordern Schuldendebatte und
Moratoriumsverhandlungen

Alls Stadt und Land
Alteufteig , den 9 . Dezember 1932.

— Dem Silbernen Sonntag entgegen . Es geht dem Sil¬
bernen Sonntag entgegen . Seit altersher tragen die letzten
beiden Sonntage vor dem Weihnachlsiest die Namen Silber¬
ner und Goldener Sonntag , vielleicht in Erinnerung an jene
glücklichen Zeiten , da an diesen Tagen leichter als fönst die
Silber - und Goldstücke aus dem Beutel rollten , um in
freundliche Geschenke und Gaben für den Weihnachtstisch
verwandelt zu werden . Vielleicht auch in einer gewissen sreu-
Ligen Vorahnung an das Blitzen und Blinken des Lichter¬
baumes am Hl. Abend . Die Geschäftswelt erhofft sich trotz
aller Not der Zeit, die sich sowohl in den Städten wie auch
in den kleinen und kleinsten Geschäften der Märkte und Dör¬
fer auswirkt , am Silbernen und Goldenen Sonntag eine
gewisse Belebung des Geschäftes, umsomehr, als die Ge- '
schäftsleute heute aus diese Einnahmen besonders angewiesen
sind . Die Geschäftswelt hat auch bereits alles für den Besuch
der Weihnachtskunden hergerichtet und für alle Kreise sind
Weihnachtsgaben in unendlicher Fülle zu finden . Nicht oer-

'
gessen sei auch der Mahnspruch : Kauft am Platze ! Kauft rn<
den einheimischen Geschäften und unterstützt damit das bo-
denständige , heimische Gewerbe und Handwerk . Die Ge¬
schäftsleute selbst müssen im Interesse des Geschäftes dafür ^
sorgen, daß sie jede Möglichkeit ausnützen , um ihren Umsatz:
zu erhöhen . Daß die Inserate in der Heimatzeitung , die in:
jeder Familie und in jedem Hause von vorne bis hinten ge¬
lesen wird , einen besonderen Erfolg versprechen, braucht
kaum erwähnt zu werden.

Paris , 8 . Dez . Die sozialistische Kammerfraktion hat die For - j
derung aufgestellt, die Debatte über die Schuldensrage in der !
Kammer bereits am Samstag stattfinden zu lassen , selbst wenn j
Herriot zugunsten einer Verschiebung auf den Montag die Ver¬
trauensfrage stellen sollte . Ferner wurde von der Fraktion sine
Entschließung angenommen , die von der Regierungen Verhand¬
lungen zu dem Zwecke verlangt , daß Frankreich ein Moratorium
ähnlich wie Deutschland erhalte . Die Begründung sei in einer
verminderten Zahlungsfähigkeit Frankreichs, hervorgerufen durch
die Einstellung der Zahlungen , gegeben.

Das englische U-Boot kann nicht gehoben werden
London, 8. Dez . Die jeit neun Monaten unternommenen Her¬

zliche, bas in ver West -Bay gesunkene U -Boot M 2 zu heben,
find endgültig gescheiten und werden wahrscheinlich nicht wieder
ausgenommen werden. Es gelang , das in 40 Meter Tiefe lie¬
gende Wrack so weil zu heben , daß es sich nur noch wenige Me¬
ter von der Wasjeroberf' äche befand : aber dann sank es mit
dem Bug abwärts und alle Versuche , es wieder ins Gleich¬
gewicht zu bringen blieben vergeblich . Die häufig wiederholten
Bergungsveriuche waren durch schlechtes Wetter und starke
Meeresströmungen behindert , die das Riedergehen von Tauchern
ichwlerig und oft unmöglich machten 26 Tauche^ der britischen
Marine find insgesamt mehr als 1500mal in die Diese gegangen,
um die Hebung vorzubereiten . -

Zusammenstöße zwischen Kommunisten und der Polizei
in Berlin

Berlin , 8 . Dezember. Auf dem Wittenbergplatz im
Westen der Stadt kam es Donnerstagabend zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Kommunisten und der Polizei , nach¬
dem ein kommunistischer Demonstrationszug an der Kaiser
Wilhelm - Gedächtniskirche aufgelöst worden war.

21 Stennesleute zu Gefängnisstrafen verurteilt
Zehdenick , 8 . Dezember . 21 Stennesleute vom Arbeits¬

lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes in Badtngen wurden
wegen einer Schlägerei mit Schnittern zu drei bis neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
Zuchhausstrafen von ein bis zehn Jahren beantragt.

Der 15. Dezember und die Lansanner Abkommen
Paris , 8 . Dezember. Reuter veröffentlicht eine ihm

nach Abschluß der Pariser Schuldenbesprechungen gegebene
Information , derzufolge die Abkommen von Lausanne
unabhängig von den Ratenzahlungen am 15 . Dezember in
Kraft bleiben werden und lediglich in Frage gestellt wird,
wenn sich eine befriedigende endgültige Regelung mit den
Vereinigten Staaten nicht erzielen läßt.
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Ein Fahrtverbot . Die Kraftomnibusfahrten
der Eebr . Klumpp in Varersbronn auf der Strecke
Freudenstadt —Alteufteig —Stuttgart , die sich recht gut ein¬
geführt halten , wurden nach einer Verfügung des Reichs¬
verkehrsministeriums vom 24 . November verboten.
Dieses Verbot hat offenbar den Zweck, die Konkurrenz der
Eisenbahn auszuschalten.

Nagold , 9 . Dezember. (Ein lebhafter Markt .) Der
gestrige Krämer - und Viehmarkt war außer¬
ordentlich stark besucht . Dies gilt besonders vom Krämer¬
markt mit seinen vielen Verkaufsbuden . Es war hier ein
so riesiger Betrieb wie selten einmal und konnte man
durch die dichte Menschenmenge fast nicht durchkommen.
War der Umsatz auch nicht dem großen Betrieb entsprechend,
so war er doch für die meisten Krämer recht befriedigend.
In den Ladengeschäften wirkte sich der große Verkehr nicht
so sehr aus , wenn auch manche ein recht gutes Geschäft
machten.

Psalzgrafenweiler , 8 . Dezember . (Aus dem Eemeinderat .)
Aus den Abteilungen Wolfsgrube , Kirchenweg , Birkenbrunne«
und Zinsbachhalde des Gemeindewaldes standen 308 Festmeter
Stammholz zum Verkauf . Das Holz wurde in einzelnen Lose«
abgegeben . Das höchste Gebot beträgt 53 Prozent , das niederste
43 Prozent der Landesgrundpreise . — Die Eemeindepflegerech-
nung von 1931 ist abgeschlossen . Das Ergebnis ist zufrieden¬
stellend. Der Gemeinderat hat bei der Durchsicht keine Bemer¬
kungen gemacht. Den Einnahmen mit 166 095 Mark stehen
117 588 Marl Ausgaben gegenüber . Das Eeldvermögen hat um
3792 Mark zugenommen . Der allgemeine Baufonds beträgt am
Schluß des Rechnungsjahres 15138 Mark . — Die Ortsfürsorge¬
behörde behandelte verschiedene Fälle in geheimer Sitzung . —
Gegen den Zuzug einer Familie von Neu -Nuifra werden weitere
Schritte unternommen . — Der neue Holzhauereiakkord für den
Winter 1932-33 erhielt die gemeinderätliche Genehmigung . Die
Belohnung für das Schlagen von Stammholz ist gegenüber im
Vorjahr um ca . 5 Prozent im Einvernehmen mit den Holzhauern
zurückgesetzt worden . Die Belohnung für das Aufbereiten des
Brennholzes beträgt 2,20 Mark für 1 Rm . wie im Vorjahr . —
Entlang den Hauptwegen im neuen Friedhof hat der Gemeinde¬
rat die Anlegung von Familiengräbern genehmigt . — Nach der
neuen Kraftfahrzeugordnung vom 10. 5 . 1932 ist das Vorfahrts¬
recht der Kraftfahrzeuge neu geregelt worden . Seither hatte das
auf einem Hauptverkehrsweg sich bewegende Kraftfahrzeug die
Vorfahrt gegenüber dem aus einem Seitenweg kommende Fahr¬
zeug. Nach den neuen Bestimmungen hat das von rechts , kom¬
mende Fahrzeug , auch wenn es von einem Seitenweg in die
Hauptstraße einmündet , die Vorfahrt , wenn die Hauptstraße
nicht vom Eemeinderat als Hauptverkehrsweg bezeichnet wird.
Obwohl die Hauptstraße durch den Ort hier eine Verkehrsstraße
erster Ordnung wäre , beschließt der Eemeinderat , diese Straße
nicht als Hauptverkehrsweg zu bezeichnen, da sonst bei jeder
Einmündung eines Seitenwegs in die Hauptstraße besondere
Schilder angebracht werden müßten , deren Anschaffungskosten
der Gemeinde anheimfallen . Außerdem würden die Schilder das
Ortsbild nicht verschönern. Es bleibt hier bei dem Rechts¬
zustand , daß alle von rechts kommenden Fahrzeuge die Vorfahrt
haben . — Der Kauf einer mit Tannen angesetzten Wiese im
Vorderen Schornzhardt von Friedrich Kalmbach , Schreiner hier,
wird genehmigt . Der Kaufpreis beträgt 325 Mark für 16 Ar
66 Quadratmeter . — Den Akkord über das Schneebahnen hat
der Gemeinderat anerkannt . — Die Bezirksgruppe Freudenstadt
des Wllrtt . Blindenvereins erhält einen Beitrag von 10 Mark
zu einer Weihnachtsfeier für die Blinden des Bezirks . — Die
Eingabe des hiesigen Eemeinderats um Velassung des Landpost¬
boten für die Gemeinden Cresbach, Neu -Nuifra , Ober - und
Unterwaldach und Vesperweiler wurde von der Oberpostdirek¬
tion nicht berücksichtigt . Die Verkraftung der Landpost für diese
Orte wird von Horb aus auf 1 . Februar 1933 durchgeführt . —
Der Frachtfuhrmann Fritz Epple ist ermächtigt worden , für die
hiesige Gemeinde Güter von Altensteig hierher zu befördern . —
Das Unternehmen des Kraftfahrzcugbesitzers Schweizer von
Lützenhardt zur Beförderung von Personen von hier nach Freu¬
denstadt und nach Lützenhardt wird vom Gemeinderat begrüßt
und der Unterstützung der Einwohnerschaft empfohlen.

Freudenstadt , 8 . Dez . (Aus dem Eemeinderat .) Doppelte
Einwohner - , sechsfache Bürgersteuer. Das Ober¬
amt beanstandet den Beschluß des Eemeinderats vom 8 . No»,
betreffend Erhebung der Bürgersteuer für 1932 . Dieser Beschluß
hätte vor dem 1 . Oktober ds . Js . gefaßt werden müssen und ist
daher nichtig. An seiner Stelle hat das Oberamt die Einwohner¬
steuer im doppelten Betrag des Landessatzes angeordnet . —
Ueber die Erhebung der Vürgersteuer für 1933 muß bis zum
10. Dezember Beschluß gefaßt werden , da die Vürgersteuer für
das Rechnungsjahr 1933 mit dem 1 . Januar 1933 wirksam wird.
Das Oberamt Freudenstadt teilt zu dem Haushaltsplan 1931
mit , daß zu einer Schuldaufnahme für den restlichen Aufwand
auf die Beschäftigung der Erwerbslosen , der sich von 70 000 Mark
auf 45 000 Mark ermäßigt , die Genehmigung der Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung nicht erteilt
werden kann . Es bleibe also noch ein ungedeckter Abmangel
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für 1831 übrig . Im Haushaltsplan 1932 bleibt , wie es im Er - i
lab des Oberamts weiter heißt, ein ungedeckter Abmangel im
Betrag von 142 000 Mark übrig , zu dessen teilweisen Deckung
nunmehr von Aufsichts wegen, nachdem das Bürgermei¬
steramt es unterlassen hat , an Stelle des Gemeinderats Maßnah¬
men anzuordnen , oder entsprechende Anträge bei der Aufsichts¬
behörde zu stellen, angeordnet , daß die Stadtgemeinde Freuden¬
stadt 1 . an Stelle der am 8. November ds. Zs . zu Unrecht be¬
schlossenen Bürgersteuer die Ein wohuersteuer 1LU2
für die Zeit vom 1 . April bis 31. Dezember 1932 im doppel¬
ten Betrag des vollen Jahressteuersatzes, 2. die Bürger¬
steuer 1933 in Höhe von 800 v. H. des Landessatzes zu er¬
heben hat. Von einer weiteren Erhöhung der Getränkesteuer
wurde vorerst abgesehen. Als Erträgnis dieser vom Oberamt
ungeordneten Deckungsmaßnahmen wird zu erwarten sein aus
der Einwohnersteuer 32 000 Mark , hievon in den Voranschlag
eingestellt 16 000 Mark , somit Rest 16 000 Mark , aus der Bürger-
steuer sechsmal 18 000 Mark gleich 108 000 Mark , davon die
Hälfte mit 54 000 Mark (der Rest ist für 1933 anzurechnen) , so¬
mit insgesamt an Deckungsmitteln 70000 Mark. Der
Eemeinderat habe alsbald darüber Beschluß zu fassen , auf wel¬
chem Wege der durch die Beschäftigung der Erwerbslosen ent¬
standene restliche Aufwand für 1932 gedeckt werden können. Das
Oberamt behält sich weitere Maßnahmen vor . Eventuell käme
für die Erwerbslosenaufwendungen ein außerordentlicher im
laufenden Wirtschaftsjahrzehnt wieder ausgleichender Holzhieb
in Betracht . Nach längerer Debatte kommt abschließend der
Eemeinderat zu dem einstimmigen Beschluß, zur Deckung des
Abmangels 1931 einen außerordentlichen Holzhieh nachzusuchen.

Wildbad , 7 . Dezember. (Schwerer Einbruch .) Ver¬
gangene Nacht haben sich drei Einbrecher mit falschen
Schlüsseln im Feinkosthaus Kloß Eingang verschafft
und dort furchtbargehaust. Zm Laden ließen sie ein
Faß Oel auslaufen , Delikatesten, Wurstwaren , Rauchfleisch
usw . , die sie nicht mehr mitnehmen konnten, wurden auf
den Boden geworfen und zertreten ; was nicht zertreten
wurde, ist durch Begießen mit Tinte unbrauchbar gemacht.
Außerdem wurde ein Faß Linsen auf den Boden geleert und
mit einem Zettel versehen : „Sind vergiftet — nicht ver¬
kaufen"

. Im Büro wurde eine Chaiselongue mit dem Mes¬
ser zerschnitten, eine Schreibmaschine total demoliert . Ge¬
stohlen wurde eine große Menge Schinken, feine Wurst¬
waren , Liköre, Schokolade, Bonbons , zirka 3000 Zigaretten
und Zigarren . Geld fanden sie keines. Der Schaden an
Gestohlenem und Demoliertem ist ungeheuer und der Zu¬
stand, in dem die Diebe Büro und Baden zurückließen, spot¬
tet jeder Beschreibung. Es ist festgestellt worden , daß die
Täter sich durch die Paulinenstraße entfernten . Zn Calm-
ba h sind drei Radfahrer im Alter von 20—28 Jahren , mit
vollbepackten Gepäckträgern , Rucksäcken und Taschen , heute
früh 6 . ^o Uhr von einem Eisenbahnbeamten gesehen wor¬
den, dem sie auf Befragen zur Antwort gaben , sie kämen
ron einer Geburtstagsfeier von Wildbad . Nach den bis-
herioen Namtorschungen zu schließen , handelt es sich um
gefährliche Einbrecher aus der Gegend von Pforzheim oder
Karlsruhe.

Oberndorf a. N .» 8 . Dezember. (Ein Beispiel , wie un¬
sinnig die Landpostverkraftung sein kann .) Es sind nun¬
mehr anderthalb Jahre , daß die Po ft Versorgung ver¬
schiedener Landorte des östlichen Oberamtsbezirks Obern¬
dorf und Sulz vom Postamt Sulz aus bestätigt wird . Die
praktische Auswirkung dieser am grünen Tisch beschlossenen
Einrichtung zeigt ein Beispiel dieser Tage . Eine Familiein A . erhielt am Montag , 8 . Dezember 1932 , beim amtlichen
Bestellgang die Trauermilteilung über das Ableben des
Bruders der Frau . Diese Mitteilung wurde , wie es der
Poststempel ausweift , am 2 . Dezember 1932 , von 20 bis
22 Uhr , in Schramberg aufgegeben , kam mit dem Postauto
nach Oberndorf aufs Postamt , von dort mit der Bahn nach
Sulz und wurde hier auf weitem Umweg (Böhringen —Sig¬
marswangen —Trichtingen usw . ) an seinen Bestimmungs¬
ort geleitet . Da an diesem Ort am Samstagabend , sowie
am Sonntag kein Bestellgang mehr stattfindet , konnte die
Todesanzeige erst am Montag dem Adressaten zugestellt
werden . Die Beerdigung fand aber bereits am Sonntag,
4 . Dezember, statt . Durch die überaus „komplizierte , um-
wegige und moderne" Postbeförderung konnte die Frau
nicht mehr am Leichenbegängnis ihres eigenen Bruders
teilnehmen und erfuhr das Hinscheiden desselben erst , als
er schon begraben war . So geschehen im Zeitalter der
Autopostbeförderung ; einstens ging es mit der Postkutsche
ebenso rasch!

Epsendorf, OA. Oberndorf , 8 . Dez . (Z u m E r o ß f e u e r .)
Die Vrandursache aus dem Butschhof im Schlichemtal ist
noch in Dunkel gehüllt , aber man dürfte mit Bestimmtheit
annehmen , daß das Feuer gelegt worden ist, weil sämtliche
vier Gebäude fast gleichzeitig in Flammen standen. Ver¬
brannt sind auch drei Stück Vieh, zirka 15 Schweine , darunter
9 junge , und sämtliches Geflügel. Einige Rinder konnten
sich selbst dadurch dem Flammentod entziehen, daß die
Stricke, mit denen sie festgemacht waren , durchbrannten Et¬
liche erlitten schwere Brandwunden und zwei davon müssen
geschlachtet werden . Wie durch einen wunderbaren Zufall
wurde das Leben des alten Herrn Zimmermann und das
seiner Tochter gerettet , die ihrem kranken Vater in dem
Augenblick eine Arznei zurecht machen wollte, als schon die
Flammen sie umzüngelten.

Vom uuteren Neckar. 8. Dez. (Christbäumewerden
imGroßenge st ohlen — Wildschweinschade n . )
In den Wäldern am unteren Neckar werden die Christbäume
gleich im Großen gestohlen . Dieser Tage kam bei Weisach ein
Lastkraftwagen aus Mannheim gleich mitten in den Wald
gefahren und ohne viel Federlesen hieben die Burschen ein
halbes Tausend Tannenbäume um . Zum Glück wurden sie
noch rechtzeitig erwischt . — Wildschweine haben auf der
Markung Waldkatzenbach erheblichen Schaden angerichtet
und di« Winterfrucht vernichtet.

Aus Baden
Lahr, 8 . Dezember. (Großes Schadenfeuer.) Das aus der

Paßhöhe zwischen Schütter - und Kinzigtal gelegene Gasthaus
zum „Löwen" wurde von einem Schadenfeuer heim¬
gesucht . Das Oekonomiegebäude brannte vollständig nieder.
13 Stück Großvieh und 50 Hühner kamen in den Flammen um.
Ueber 1000 Zentner Futtervorräte und die ganzen Wirtschafts¬
geräte verbrannten.

Sllö dkl» SlllrMlwl
Lö . Nagold , 8 . Dezember . (Krastfahrzeugführer vor den

Schranken des Gerichts . ) Am 19 . August d . I . , kurz vor Ein¬
bruch der Dunkelheit , ereignete sich am Ortseingang von Alten-
steig ein Zusammenstoß zwischen einem von der Angeklagten S.
gesteuerten Personenkraftwagen , der die Hohenbergstraße herun¬
terfuhr und den auf der Staatsstraße von Ebhausen herkommen¬
den Motorradfahrer W . aus Zumweiler. Der Motorrad¬
fahrer und sein Beifahrer wurden erheblich verletzt , während der
Kraftwagen stark beschädigt wurde . Die Führerin des Kraft¬
wagens war wegen fahrlässiger Körperverletzung des Motorrad¬
fahrers und Beifahrers angeklagt . Sie habe den Unfall dadurch
verschuldet, daß sie nicht langsam genug gefahren sei und außer¬
dem die Kurve nicht richtig ausgefahren habe . Gegen den Motor¬
radfahrer war Anklage erhoben wegen Uebertretung der Fahr¬
vorschriften, namentlich zu rasches Fahren . Wegen Körperver¬
letzung konnte er nicht bestraft werden , da der Beifahrer , dessen
Verletzungen er zwar mitverschuldet hatte , den Strafantrag gegen
ihn als seinen Bruder zurückgenommen hatte . Das Gericht stellte
fest , daß der Motorradfahrer an dem Unfall ein erhebliches Ver¬
schulden treffe , La er mit übermäßiger Geschwindigkeit sich der
Stelle , die ihm als unübersichtlich bekannt war , genähert hatte.
Zudem war wegen der vorgeschrittenen Abendstunde besondere
Vorsicht für ihn geboten , die er leichtsinnig außer Acht gelassen
hatte . Der Kraftwagenführerin wurde zwar von den Zeugen
bestätigt , daß sie vorsichtig und langsam gefahren sei ; das Gericht
war jedoch der Ansicht , daß, wie der Unfall zeige , eben an dieser
Stelle ein besonders großes Maß von Vorsicht beachtet werden
müsse und daß bei richtigem Ausfahren der Kurve der Unfall
vielleicht doch vermieden worden wäre . Es wurden verurteilt:
der Motorradfahrer zu einer Geldstrafe von 15 Mark und
die Kraftwagenfahrerin zu der Geldstrafe von 30 Mark.

Gestorben
Eeislinge n-St .—F reudenstadt: Gotthilf Glauner,

Rechnungsrat a . D ., 53 Jahre alt.
Ü o m bach : Johs . Hornberger , 81 Jahre alt.
Möttlingen: Wilhelmine Kopp , 76 Jahre alt.
Würzbach: Georg Friedrich Rentschler , 68 Jahre alt.

Wetter für Samstag
Infolge des nordeuropäischen Hochdruckgebiets ist für

Samstag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Druo to Rierer , o- i> Du .^dtuckerei, Inh . L . Laut , Ältensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . L a u k.
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Getreide

Berliner Vroduktenbörse vom 8. Dez. Weizen märk. 187—189.
Roggen märk. 151 - 153, Braugerste 169 —170,Autler - und Jndu-
striegerste 160 — 167 Haler märk. 118— 123, Weizenmehl 24 bi»
26.60 , Roggenmebl 19 .50- 21 .80. Weizenkleie.

910 - 9 70 , Rossen-
üVN_ als Nittnriaerblen 21 —26 kleine speiseerbsen 20

Märkte
Stuttgarter Schlcich' viebmarkt vom 8. Dezember

Zutrieb : 9 Ochsen, 2 Bullen . 18 Iungbullen 5 Kühe, 67 Rin¬
der. 137 Kälber . 520 Schweine. >9 Schafe . Unverkauft : 3 Ochsen.
2 Bullen . 4 Jungbullen . 1 Kuh . 32 Rinder,

Bullen: aussein . 23—24 (unv . ) , vollil . 21 —22 ( unv . ) . fl. 20
bis 21 ( unv. ) ,

Rinder: ausgem . 30- 33 ( unv . ) vollil . 24—28 ( unv .) , fl. AI
bis 23 ( unv. ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt 30—33 ( unv)
mittl , 25—28 . unv . ) . ger . 21 — 24 ( unv ) .

Schweins: über 300 Pfd 41 ( 42—43) , von 240 - 300 Pfd 40
bis 4 , ( 41 - 43 ) , von 200 - 240 Pfd . 35- 41 (40 - 42 ) , von 160 bis
200 Pid . 38 - - 39 ( 38 - 40 ) , von 120— 160 und unter 120 Pid . 36
bis 37 ( 36—38 ) RM , Verlauf : Großvieh schlevvend , Ueberstand:
Kälber, rubig ; Schweine schleppend.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 8. Dez . Auftrieb : 91 Käl¬
ber, 2 Schafe , 53 Schweine, 866 Ferkel und Läufer Preise : Käl¬
ber b 31- 34 . c 26 27 , V 20— 24 Schafe b 20 - 24 RM , Preise pro
Stück Läuker 16- 18 , Ferkel bis 4 Wochen 5—10 . über 4 Wochen
1l — 13 RM . Marktverlauf : Kälber ruhig , langsam geräumt ; Fer¬
kel und Läufer rubig . i

Freiburger Nutzvl-Hmarkt vom 7. Der. Zufuhr : 10 Ochsen. 4S
Kühe 18 Kalbinnen , 13 Rinder Preise : Ochsen junge 220—280.
ältere 320— 400 , Kühe junge 280 - 350 , äliere 150—250 , Kalbin¬
nen 250 400, Rinder 100—180 RM Verleb '' flau verkauft kaum
ein Drittel.

Letzte Nachrichten
Der Reichsstiidtebuud an den Reichskommissar für

Arbeitsbeschaffung
; Berlin , 8 . Dezember. Wie der Reichsstädtebund mit-
, teilt , hatten im Einvernehmen mit den kommunale»

Spitzenverbänden die zuständigen Reichsministerien un¬
längst den Entwurf eines Arbeitsbeschaffungsprogramms
beraten , nach dem Mittel für die Beschäftigung von etwa
499 000 Wohlfahrtserwerbslosen bereitgestellt werden soll¬
ten . Die Finanzierung dieses Programms hätte etwa 600
Millionen Reichsmark erfordert . Durch die Entwicklung in

, den letzten Wochen hat dieser Plan endgültige Form nicht
' gewonnen . Der Reichsstädtehund hat daher den Reichs-

tommissar für Arbeitsbeschaffung gebeten, im Interesse der
Beschäftigung langfristig Erwerbsloser , sowie einer Ent¬
lastung der Gemeinden und nicht zuletzt im Interesse einer
Belebung der Privatwirtschaft den Plan für die Arbeits¬
beschaffung möglichst bald zur Durchführung zu bringen.

? Ein Nationalsozialist in seiner Wohnung niedergeschossem
Berlin » 8 . Dezember. Der 38jährige Ingenieur Julius

Bergmann , der der NSDAP , angehört , wurde in der ver-
, gangenen Nacht in einer Wohnung in dem Vorort Hohen¬

schönhausen , die zu ebener Erde liegt , niedergeschoffen . Als
der Ingenieur die erleuchtete Küche betrat , krachte plötzlich
von der Straße her ein Schuß. Tie Kugel zertrümmerte die

' Fensterscheibe und traf Bergmann in den linken Oberschen¬
kel . Ein Arzt entfernte die Kugel und stellte fest, daß die

^ Verletzung nicht lebensgefährlich ist. Der Täter , vermut¬
lich ein politischer Gegner , ist in der Dunkelheit entkommen.

Stuttgart , 8. Dez. (Keine Solitude - Rennen
Mehr? Wie wir erfahren , soll das Solituderennen nicht
mehr stattfinden , da der ADAC , das geldliche Wagnis von
35 000 RM . nicht allein aus sich nehmen will.

Arbeitslose. In der Arbeitslosen- und Krisenunter¬
stützung befanden sich am 30 . Nov insgesamt 14 641 Unter¬
stützungsempfänger, davon entfallen auf Groß-Stuttgart
10 554 Unterstützte . Am Ende der Berichtszeit waren bei 34
Maßnahmen des Freiw . Arbeitsdienstes 1312 Arbeitsdienst¬
willige, bei 26 Maßnahmen der Notstandsarbeit 906 Not¬
standsarbeiter beschäftigt . Die Gesamtzahl der Stellenjuchen¬
den im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart beträgt 43 492.

veonverg» 8 . Dez . (Die Schulden der Stadt .) In
der gestrigen nichtöffentlichen Eemeinderatssitzung wurde ein
Antrag angenommen, wonach die Schulden der Stadt durck-
Verkauf von Grundstücken gedeckt werden sollen . Die Um¬
tageerhöhung und die Erhöhung der Bürgersteuer auf 8üll
Prozent ist also abgewsndet

^der da viele Lißaretten -Kaucker68 ^ern Selien,liefen
odenaut ' injeder 0 6 k k8?- 8cliLclrt6l netts LoldLlsN.

-
bilden Das isr nur eine kleine Kebabs. HauxtsLeks
dleidr der tzute eekr rnueedoniLcke Iudak,derßleicke
-wie krüker , als OLLK . 8^ noek 5 Pfennig kostete.

0 bbb 81 ^ ? 3 / Z pkg-2iZLrstts,
öee As-' oMr/Hs -r
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Altenfteig-Stadt
Bedürftige können Bezugsscheine für verbilligtes

abholen.
Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Mas sehende ich
meinen sieben
Lu Meihnnchten
bezichtigen 5ie meine

ächäutenätef sie weräen Ihnen ra¬
ten Heiken, 5ie kinäen

für cien Kalten oöer 5ohn
schöne ^ekirhemäen , dinsatrhemäen,
Zporthemäen , Nachthemäen, Zchlakanrüge,
Unterhosen, Unterjacken , Zocken , Zport-
strümpke, Zportstutren , Warsgamaschen,
Pullover, Westen. Laschentücher, Kragen
unä dravatten . Kragen- unä dravatten-
kasten , Hosenträger, Schirme , LIeples
Westen, deschäktsröcke

für äie Kattin oäer Tochter
praktische Unterkleiäung, Demäen, Nacht-
hemcien , keinkleiäer, Unterjacken , Unter¬
taillen, Ztrlckwesten, Strickjacken , Ztrümpke
kür jeäen deschmack, Wäntel, Kleläer,
Kostüme . Köcke, llnterröcke, Zchürren,
Danäschuhe, Laschen , Zchirme usw . —
hanäarbeiten , klotte kleple -KIeiäer unä
Kostüme

für äen bauzhaitVorhänge. Leinen,
daumuiolltücker, Damaste , Lischäecken,
Lischtücher , Lskeltücher , Zervielten, hanä-
tücher , frottierwäsche , Laschentücher,
wolläecken, Zteppäecken , öettvorlagen,
Iuteläuker , Kokoslaüfer, Linoleumläuker,
Linoleumvorlagen, Ztragula-Leppiche unä
Läuker, Wachstücher

für äie Määchenschöne Dleple - Kleiä-
chen unä Pullover, Ztokkkleiächen. Zamt-
kleiächen , wäntUchen, Schürfen, Westen,
Wichen, wütrchen , hanäschuhe , dama-
schcn , Ztrümpke , Laschentücher , Schirme
usw. , Dachlhemäen , Schlakanrüge

für öie bnabenöleples Knaben - M.
rüge , Sweater unä Zweater-Mrüge,
Pullover, Westen, öorenermäntel , Dem-
äen , Unterhosen, Strümpfe, Sportstrümpfe,
wütren , Schals , hanäschuhe , Laschentücher
Dachthemäen unä Schlakanrüge, Lrainings-
anrüge

öesuchen Sie mich bitte, Sie weräen fach¬
männisch unä gut deälent.

«vwvaw U2VSP
Lonmsgs svscmossvn.

Kulten vir uns zur /^ nkerti ^ umZ von Ver-
lodunZs - unä llockzeitskarten in mo-
clerner, Aesckmackvoller ^uskükrun^ bei
billiZsier 6erecknun § bestens empkoklen-

Vi. kieker'scke öuckäruckerei, ältensteiZ.
_ ^

s BttLnsteig

s Winter-Mäntel
! Geschäfts -Mäntel
! Herren -Anzüge

Knaben-Anzüge
Arbeits-Anzüge

j Herren -Pullover
j Sporthosen
Arbeitshosen
Windjacken
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und

Eravatten
empfiehlt zu äußerstkillt-

ge« Preise«

ML
Mandeln yimgew Pfd. 14»
Mellmßkerne Psd . —
Eorosnutz gerasveltPsd. —.4»
Sirltnnlmn Pfd. —.8», —. 7»
Srangeat V. Pfd. —.28
Etrormt V4 Psd . - . 3»
Hagelzvarr , Sandzuirer.sSmtl.
Gewürze z -m Baren, Kunst-
Han g in Pakten, Muenlioni»
offen, eigener H :rlteünng,
Staadzucler

empfiehlt

Flitz Flui!
Altensteig

40 Zentner

(Akflegell) , verkauft
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Fünsvronn.
Eine 38 Wochen trächtige

mit dem 5 . Kalb und eine

»r.
verkauft

Gg . Adam Lehmann
Bäcker.

MWMlktl!
!ü! IM
geheftet 75 ^
gebunden 90 ^
empfiehlt die

BuchhandlungLauL
Altensteig und Nagold.

bäume
gehauen, io« Stück

verkauft

Aichelberg

Mrs krau msinr
es gut mir innen!
SIs smpsssklt Itwsn lmwsr
visctsr gsgsn ibrsn lüstl-
gsn t?Lueiisr -staiarrk clls
Srztllak smptoklsnsn,
rasok u. sloksr wirksamem

^letrt keutel 35 pkennix-
Vase 4V unü 75 Pfennig

7u iigbari bei : Apotksks,
LöveaOrogeis Oskar Uiftsr,
SokvLnrvLlä-Orogönis k i ' r
Soklumdsngon , Lkrisiian
Ourgksräjr , Loronr Lurjr.
Ink . kugsn Osok , 1 iVurstsr
klaokt kn . kokksrä, stgsn-
kaussn : 6kn. Os ! arstal-
tendao stzlsofik. , » Ikreä stuvk-
!sn kkalrgraken vvi ! or
Apo ksks Oarl kettivk unä
vo Plakats sisktban.

- L. rstLsr » I«
l ruZ .UerXVieäerkerst. Uer

tiNianLNipeks »oilvronn s «.
2lskung sm LT . Oersmdsr
3L5U OelUzevlnne unä 2 ? rSmjea

z Ü8Ust6l!ü88 1 l^orlo u l lste
« 30 ^ 8 extra , empkeNlen

Stuttgse -i , ^ rit -ctrjcNstk3Ü6 5b
k*08l8cN . K4l3 u . Ulebek. Verkau 'sst.

klier bei öuckkanätu «§
kaust, ^lteastelg

yKben jederzeit besten
Erfolg!

DM offenen
^ugen äurchz
Leben — I
Men öas will, liest such

! eine geistig unä kulturell
>hochwertige Zeitschrift . In
^ihn kommenäie Oichlenunä
^Denker unseren 2eit, äie
l stünsllenunä iühnenäe pen-
sönlichkeitenäesprsktilchen
Lebens ru Worte G 2ehn-
tsusenäe lesen u . schstren
äaher äie wiener Monals-

^schrift „vergetreue6cksst"
s als einen solchen öeraten
! unä geistvollen Unterhalten

> Der Dichten stanl Dans
! 5tnobl schnieb äsnüben:

..Man mub sie sich nun sn-
s sehen , wie lebenäig sie ist,
- wie inisch, allem Neuen
^rugewanät . Unä wie äas
wont, so äas öilä . Im

l Dilälichen vonbilälich,möch¬
te man sagen " GLennen

l 8ie äen „6etneuen 6cksnl"
! kennen, en winä Ihnen
l fneuäe machen . 6in pnobe-
s Heft (üben Ivo Zeiten stank,
l 60 -80 Diläen ) senäet Ihnen
äen kckant - venlag kläolf
Lüsen , Wien 5, Zpengen-

jgasse4Z , genn Kosteninei.
2u beziehen äunch äie

>8uchhanältlng Lauk
Mensteig unä Nagolä.

I

8lmmen8kelä , 8 . Oer . 1932.

SSL

Verwandten, kreunden und keksnnten die
traurige tVUtteilunA daö es Oott dem /^il-
mäcktiAen Zekaiien Kat , meinen Neben tneu-
besorAten Oatten, Vater , OroLvster u . LlnAroL-
vater

kbllistp Mr 8l8r
(alt)

im A,Iter von nakeru 79 Iaknen nacb langem,
mit Oeduid ertragenem Leiden zu sick in die
evi ^e kleimat sdrurukeu.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Kstksrlne Wursten

öeendi^unZ Sonntag nachmittag 1 klki.

I

^.itensteiZ.

empkekie passende Oesckenstartikel wie:
8ckulranren , NosenträZer, knisttascken , Oelct-
deutel, 8portgüntei, pucksäcke , ^kten- und
8ckülermappen , vsmentssclien , Kotter , Kassetten
aus Leder und Imitation, 8ett - uvd ^ürvorls^en
8trsgu1atepplcke und Läuker, LleZestüdle uud
Puppenwagen etc . etc.

bei Zroöer Auswahl äukerst billigst

m. Spsnnsp
8-KHLLkr Uhtz » ^ PL2ILir
II
n

»II
ü«

!!!!
Hü >»

oason

8cl »s » i» snsn u . amisi ' sis
macken allen kreude!

Keicke Lusvakl in diesen erstklassigen iViarken
künden 5ie in der

sucimsnaiung i- siin i» aiwuswig

Vrrgebung oa« Bauarbeite»
Ich habe im Auftrag von Herrn Christian Teufel in

Spielberg OA . Nagold die bei dessen Wohnhausneabau zur
Ausführung kommenden Ziaiuer-, Sch aiede - , D ichdecke » ,
Flaschner-, Gipser -, Schreiner - , Glaser , Schloffrr -,
Maler-, Tapezier -, Elektro- «ad Waffertastallatlousar-
beitea zu vergeben.

Arbeitspläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn auf.
Voranschläge werden gegen Ersatz der S hretbkosten an Unter¬
nehmer, welche sich um die Uebertrazung der Arbeiten be¬
werben wollen , beim Bauherrn abg ' geaen . — Die Angebote
muffen bis Montag, den 12 . Dezember 1932 beim Bau¬
herrn wieder abgegeben werden.

Die Bauleitung:
Th. Körner jg . Baumei ter für landw . Bauwesen

Stuttgart, ReiasburgUraße97 , Telefon8t05l.

<M »kt nlWchr
«m Me!
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